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beffen ©Ernährung na^gefxtcfjt wirb, ift ber Bufcïjufi bei
Kanton! p ben übrigen bauten.

Neubauten in SSafel. Stu! ber 93auperiobe ber
legten Monate ftnb an Neubauten fotgenbe 2Bohnf)äufer
P nennen: Stm ©d)orenweg ftnb jroei ®reifamitien=
häufer erft fûrjlid) bejogen worben, bap ftnb nod) jroei
®oppetwohnf)äufer, fomte jroei ©infamitienhäufer p oer*
jeidjnen. ©If ©infamitienhäufer befinben fid) an ber
S3ergatingerftraße, weitere 19 jweifiödige ®reifamitien=
häufer finb ebenbort noet) im Stufbau begriffen unb ftnb
pm großen Seit fdjon bi! pm erften ©todroert gebieten.
Stn ber @d)warswalballee präfentieren fidj brei ©in*
fantitientjäufer. Stn ber ©renpdjerftraße, ©de 33erga*
tingerftraße baut ber St. ©. SS. bemnächft eine Siegen*
fdjaft für SSerïauflmagajine unb SBofynungen. Stn ber
©de ©djroarjroalballee entftetjt tn Söälbe ein ÏÏBirtfdjaft!*
bau. 33on fteben an ber ©renpdjerftraße bereit! ferti*
gen ©infamitienljäufern ift eine! bewohnt. ©ntftanben
finb an ber Sttemannengaffe acf)t ©infamitienhäufer, gegen*
wärtig wirb oont ©tadjelrain au! ber ®urd)brud) unb
bie ©rftettung ber oertängerten Strafe oorgenomtnen.
©ine jroeiftödige hübfdje SSilta ift nod) am ©djafffjaitfer*
rljetnweg p erwähnen.

3n ©roßbafel beginnt bie Stufjätjtung mit einem
großen ©efdjäft!* unb 2Botjn^au!bau an ber ©ifengaffe.
Qfm SBafenboben präfentieren fid) roieber 28 t)übfd)e
@infamitient)äuld)en, an ber Sfpnnerftraße beren fünf,
unb an ber Senjgaffe jroei. SBäfjrenb an ber S3enf'en=

ftraße fed)! äßohnfjäufer p nennen finb, t'ommen an ber
©d)alerftraße brei weitere ©infamitienhäufer unter ®ad).
3m „Sangen Sotjn" an ber Stigiftraße finb oon neuem
roieber 21 ©infamitientjäufer entftanben, ber SRorgarten*
ring roeift 10 3Bof)nf)äufer auf. Stuf ber äußern ©djûljen*
matte finb an ber SRititärftraße 10, am SSriftenroeg 18,
am Saupenring 19 2Bof)nt)äufer p oerjeidjtten. Stn ber
SSeiterftraße befinben fidj fünf ©infamitientjäufer, an ber
Dberatpftraße 12 ©in* unb SRehrfamilienfpufer, unb an
ber Krtegerftraße nier 3Bot)iit)äufer. SSier ©infamitien*
Käufer ftnb an ber ©rettingerftrafje erftettt roorben, sroei
weitere ©infamitientjäufer präfentieren ftd) an ber ©nget*
gaffe. ®te Söofjntjäitfer ber S3a!ler Straßenbahnen am
Sßatteroeg fjaben fid) roieber um oter SReubauten «er*
mehrt. ©in große! SSBotjn* unb ®efd)äft!t)au! ift an
ber ®ornadjerftraße p erwähnen. ®te 9Rönd)§berger=
ftraße fjat fünf neue teil! fdjon bewohnte ©infamitien*
häufer aufpmeifen, unb bie gürftenfteinerftraße beren
brei. 3mei SBotjntjäufer befinben ftd) am Stjierfteiner*
raitt, foroie jroei weitere ©infamitientjäufer an ber Stnifet*
ftraße. Stm ©djtuffe ber Stufjäfjtung finb nod) p er*
wähnen 18 SBofjntjäufer an ber SSirlftrafje unb am
Set)enmattroeg.

Stußerbem ftnb mehrere große gabrif* unb SRagajin*
bauten im 93au entftanben. ®er größte Seit ber neuen
Siegenfdjaften wirb fofort ober per DEtoberanfang pm
bewohnen beziehbar, jebod) ift bie gegenwärtige Kauftuft
für neue 3Bot)nt)äufer eine äußerft ftaue. Umbauten p
Söofjn* ober ©efdjäfüjroeden werben oorgenontmen an
ben Siegenfdjaften : Kaufhaulgaffe 7, greleftraße 68,
©erbergaffe 16, ©piegetgaffe 2, unb ©Palenberg 41.

3Rufeum!bauten in ©djafftjaufen. ®er ©tabtrat
hat einen Stntrag entgegengenommen, wonach mit bem
S3au be! neuen SRufeum! bejw. mit bem Umbau eine!
Seit! be! ehemaligen Softer! Sttlertjeitigen in mögtidjfter
S3älbe begonnen werben fott. ®ie pm Umbau nötigen
©etber ftnb p einem großen Seit beifamnten. Stud) bie
ijßläne für ben Umbau finb erftettt.

®er Sau be! «eue« ©cßulhaufc! in SSMenftabt
breitet rafd) oormärt!. ©djon ift ber ®ad)ftut)t auf*
gerichtet unb fann in biefen Sagen bie ©Inbacßung oott*
pgen werben, $ür ben 3«nenbau ift atfo nod) reidj*

tid) 3ett oortjanben. ®a! ©djuttjau! wirb itn
1922 bepgen.

Slenc! tpoftgebäube in 93aöeu. ®ie SSertjanbtungen

jwed! ©rftettung eine! neuen ißoftgebäube! tn S3abett

fotten roieber aufgenommen werben. ®er ®t)ef be! ©ifem
bat)n* unb Ißoftbepartementl, §err 93unbe!rat ®r. §aab,
hat auf ben 18. 3nti nädjfthm einer ®etegation be!

©emeinberate! S3aben in Sachen eine! ißoftneubaue! i"
S3aben eitte Stubienj bewilligt.

®«! ©chtof} ©thurtenfet!, ein SEBohrjci^en tie*

©taöt tBabett, fott architeftonifcf) reftauriert werben;
babei ift aud) bie SBleberaufridjtung be! nor 3^*e"
teiber niebergetegten Surme! oorgefeljen.

itt fjalj mtîï vittlien
im I. Ciuautat 1921,

(Sîorrefponbeuâ.)

®er Eataftrophate 3ufammenbruch be! fcfjuiei^ertfcfjen

Stußentjanbetl, oorab be! ©Sporte!, îomntt in ben ßiffern
ber 3tu!= unb ©infuhr im I. öuartal 1921 mit erfdjüt*
ternber Steatität pm Slu!brud. Sßährenb ba! I. Quartal
1920 noch einen @£port non 2,059,945 ®oppetjentner
mit einem SBert non 866,4 SRitt. $r. oerjeidjnete, fant'en
biefe Ziffern in ber S3etrieb!jeit auf 1,107,122 q unb

495,8 SRitt. gr. ®eitt SBerte nach betrug bie 3tu!futjr
nur nod) 57 "/o ber 3Sorjahr!fumme, bem ©eroi^te nad)

gar nur nod) 54%. SBir erfehett atfo hieran!, bafj e!
nictjt fo fef)r ißreüermäßigungen finb, wetdje bie geringem
3tu!fuhrroerte oerurfact)t tja&en, at! oietmehr ein 3p
fammenbruet) be! ©rporte!. Slber aud) bie ©infuhr ift
ftarf prüdgegangen, wenn aud) bei weitem nidjt int
33erhättni! ber Stu!fuhr. ®ie S3erict)t§äett oerjeidjnet
nod) einen 3mport »on 10,350,724 ®oppetjentner mit
einem SSert non 782,6 SRitt. gr., gegenüber einem oor*
jährigen ©ewicht non 11,497,676 q unb 1,043 SRittiarben
grant'en. ®er ©infuhrwert erreicht fomit nod) 75%
ber Summe au! ber ^Saratteljeit be! SSorjahr!, ba! ©in*
fuhrgeroicht bagegen nod) 90 %. 2ßir ftetten biefe wich'
tigert 3iffern in "einer Steinen Sabette überfichttip bar:
(Sinfu^rgen)id)t im I. Quartal 1921 PO'/o be§ oorj. Quantum!
3lu§fubrgemi^t „ I. „ 1921 54% „ „ „
©infuljrroert „ I. „ 1921 757o „ „ „
3luëfuf)rroert „ I. „ 1921 57% „ „ „

3u unferer fpeptten Stufgabe übergehenb, nerjeipnen
wir pnächft bie iRefuttate be! Stu^enhanbet! in § o %
®ie S(u!fuhr fanî non 609,455 auf 151,743 ®oppet*
pnttter unb ber ©jportwert rebujierte fich gleichseitig
non 19,102 auf 4,383 SRitt. gr. ®ie ©infuhr bagegen
rebujierte fid) oon 1,201,260 auf 901,508 q unb bem
SBerte nach non 20,19 auf 13,64 SRitt. $r.

3m ©injetnen ift über bie oerfdhiebenen Kategorien
be! au!gebet)nten begriffe! „^otj" fotgenbe! p fagett:

f. Caubt>renn^öt3. ®ie ©infuhr fanf gewid)t!*
mäßig non 505,100 auf 390,341 ®oppetjentner, mäh'
renb ftch ber nerfchwinbenb geringe ©pport um ein 3^
fatt!quantum teid)t erhöhte. ®er 3mport non Saub*
brennhotj bedt sur fpauptfadje 3i'nnEretcf) mit 90 "/o ber
©efamteinfuhr, währenb fiel) ber SHeft auf ®eutfd)tanb
unb bie Sfd)ed)oftowaïet perteilt.

2. Îîa6ell>rettttl)®t3. Stuch h^r ift Sranfreiä) mit
ca. 80°/o ber ©efamteinfuhr Hauptlieferant; ba! 3"''
portgewicht ging jebod) aud) f)ter jurüd, unb jroar oott
87,271 auf 64,460 ®oppetjentner.

5. Sorfeittfutjr. @! wirb nientanb überrafdhen,

ju oernehmen, baß bie Sorfeinfutjr nunmehr faft oer*
f<f)wunben ift, na^bent ber nid)t an ben SRann ju brin*
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dessen Gewährung nachgesucht wird, ist der Zuschuß des
Kantons zu den übrigen Bauten.

Neubauten in Basel. Aus der Bauperiode der
letzten Monate sind an Neubauten folgende Wohnhäuser
zu nennen: Am Schorenweg sind zwei Dreifamilien-
Häuser erst kürzlich bezogen worden, dazu sind noch zwei
Doppelwohnhäuser, sowie zwei Einfamilienhäuser zu ver-
zeichnen. Elf Einfamilienhäuser befinden sich an der
Bergalingerstraße, weitere 19 zweistöckige Dreifamilien-
Häuser sind ebendort noch im Aufbau begriffen und sind
zum großen Teil schon bis zum ersten Stockwerk gediehen.
An der Schwarzwaldallee präsentieren sich drei Ein-
familienhäuser. An der Grenzacherstraße, Ecke Berga-
lingerstraße baut der A. C. V. demnächst eine Liegen-
schaft für Verkaufsmagazine und Wohnungen. An der
Ecke Schwarzwaldallee entsteht in Bälde ein Wirtschafts-
bau. Von sieben an der Grenzacherstraße bereits serti-
gen Einfamilienhäusern ist eines bewohnt. Entstanden
sind an der Alemannengasse acht Einfamilienhäuser, gegen-
wärtig wird vom Stachelrain aus der Durchbruch und
die Erstellung der verlängerten Straße vorgenommen.
Eine zweistöckige hübsche Villa ist noch am Schaffhauser-
rheinweg zu erwähnen.

In Großbasel beginnt die Aufzählung mit einem
großen Geschäfts- und Wohnhausbau an der Eisengasse.
Im Wasenboden präsentieren sich wieder 28 hübsche
Einfamilienhäuschen, an der Thannerstraße deren fünf,
und an der Lenzgasse zwei. Während an der Benken-
straße sechs Wohnhäuser zu nennen sind, kommen an der
Schalerstraße drei weitere Einfamilienhäuser unter Dach.
Im „Langen Lohn" an der Rigistraße sind von neuem
wieder 21 Einfamilienhäuser entstanden, der Morgarten-
ring weist 10 Wohnhäuser auf. Auf der äußern Schützen-
matte sind an der Militärstraße 10, am Bristenweg 18,
am Laupenring 19 Wohnhäuser zu verzeichnen. An der
Reiterstraße befinden sich fünf Einfamilienhäuser, an der
Oberalpstraße 12 Ein- und Mehrfamilienhäuser, und an
der Kriegerstraße vier Wohnhäuser. Vier Einfamilien-
Häuser sind an der Grellingerstraße erstellt worden, zwei
weitere Einfamilienhäuser präsentieren sich an der Engel-
gaffe. Die Wohnhäuser der Basler Straßenbahnen am
Walkeweg haben sich wieder um vier Neubauten ver-
mehrt. Ein großes Wohn- und Geschäftshaus ist an
der Dornacherstraße zu erwähnen. Die Mönchsberger-
straße hat fünf neue teils schon bewohnte Einfamilien-
Häuser aufzuweisen, und die Fürstensteinerstraße deren
drei. Zwei Wohnhäuser befinden sich am Thiersteiner-
rain, sowie zwei weitere Einfamilienhäuser an der Amsel-
straße. Am Schlüsse der Aufzählung sind noch zu er-
wähnen 18 Wohnhäuser an der Birsstraße und am
Lehenmattweg.

Außerdem sind mehrere große Fabrik- und Magazin-
bauten im Bau entstanden. Der größte Teil der neuen
Liegenschaften wird sofort oder per Oktoberanfang zum
bewohnen beziehbar, jedoch ist die gegenwärtige Kauflust
für neue Wohnhäuser eine äußerst flaue. Umbauten zu
Wohn- oder Geschäftszwecken werden vorgenommen an
den Liegenschaften: Kaufhausgasse 7, Freiestraße 63,
Gerbergasse 16, Spiegelgasse 2, und Spalenberg 41.

Museumsvauten in Schaffhausen. Der Stadtrat
hat einen Antrag entgegengenommen, wonach mit dem
Bau des neuen Museums bezw. mit dem Umbau eines
Teils des ehemaligen Klosters Allerheiligen in möglichster
Bälde begonnen werden soll. Die zum Umbau nötigen
Gelder sind zu einem großen Teil beisammen. Auch die
Pläne für den Umbau sind erstellt.

Der Bau des neuen Schulhauses in Wallenstadt
schreitet rasch vorwärts. Schon ist der Dachstuhl auf-
gerichtet und kann in diesen Tagen die Eindachung voll-
zogen werden. Für den Jnnenbau ist also noch reich-

lich Zeit vorhanden. Das Schulhaus wird im Frühling
1922 bezogen.

Neues Postgebäude in Baden. Die Verhandlungen
zwecks Erstellung eines neuen Postgebäudes in Baden
sollen wieder aufgenommen werden. Der Chef des Eisen-

bahn- und Postdepartements, Herr Bundesrat Dr. Haab,

hat auf den 18. Juli nächsthin einer Delegation des

Gemeinderates Baden in Sachen eines Postneubaues in

Baden eine Audienz bewilligt.
Das Schloß Schartenfels, ein Wahrzeichen der

Stadt Baden, soll architektonisch restauriert werden?
dabei ist auch die Wiederaufrichtung des vor Jahren
leider niedergelegten Turmes vorgesehen.

Der schweizerische Außenhandel
in Halz nnd Kanmaterialien

im I. Quartal 1921«
(Korrespondenz.)

Der katastrophale Zusammenbruch des schweizerischen

Außenhandels, vorab des Exportes, kommt in den Ziffern
der Aus- und Einfuhr im 1. Quartal 1921 mit erschüt-
ternder Realität zum Ausdruck. Während das I. Quartal
1920 noch einen Export von 2,069,945 Doppelzentner,
mit einem Wert von 866,4 Mill. Fr. verzeichnete, sanken

diese Ziffern in der Betriebszeit aus 1,107,122 g und

495,8 Mill. Fr. Dem Werte nach betrug die Ausfuhr
nur noch 57 "/» der Vorjahrssumme, dem Gewichte nach

gar nur noch 54°/o. Wir ersehen also hieraus, daß es

nicht so sehr Preisermäßigungen sind, welche die geringern
Ausfuhrwerte verursacht haben, als vielmehr ein Zu-
sammenbruch des Exportes. Aber auch die Einfuhr ist
stark zurückgegangen, wenn auch bei weitem nicht im
Verhältnis der Ausfuhr. Die Berichtszeit verzeichnet
noch einen Import von 10,350,724 Doppelzentner mit
einem Wert von 782,6 Mill. Fr., gegenüber einem vor-
jährigen Gewicht von 11,497,676 g und 1,043 Milliarden
Franken. Der Einfuhrwert erreicht somit noch 75°/»
der Summe aus der Parallelzeit des Vorjahrs, das Ein-
fuhrgewicht dagegen noch 90 °/o. Wir stellen diese wich-
tigen Ziffern in einer kleinen Tabelle übersichtlich dar:
Einfuhrgewicht im l. Quartal 1921 --- 99°/» des vorj. Quantums
Ausfuhrgewicht „ I. „ 1921 ---- S4°/o „ „ „
Einfuhrwert „ I. „ 1921 ----- 75"/» „ „ „
Ausfuhrwert „ I. „ 1921 — S7°/>> „ „ „

Zu unserer speziellen Aufgabe übergehend, verzeichnen
wir zunächst die Resultate des Außenhandels in Holz.
Die Ausfuhr sank von 609,455 auf 151,743 Doppel-
zentner und der Exportwert reduzierte sich gleichzeitig
von 19,102 auf 4,383 Mill. Fr. Die Einfuhr dagegen
reduzierte sich von 1,201,260 auf 901,508 g und dem
Werte nach von 20,19 auf 13,64 Mill. Fr.

Im Einzelnen ist über die verschiedenen Kategorien
des ausgedehnten Begriffes „Holz" folgendes zu sagen:

s. Laubbrennholz. Die Einfuhr sank gewichts-
mäßig von 505,100 auf 390,341 Doppelzentner, wäh-
rend sich der verschwindend geringe Export um ein Zu-
fallsquantum leicht erhöhte. Der Import von Laub-
brennholz deckt zur Hauptsache Frankreich mit 90°/o der
Gesamteinfuhr, während sich der Rest auf Deutschland
und die Tschechoslowakei verteilt.

2. Nadelbrennholz. Auch hier ist Frankreich mit
ca. 80°/o der Gesamteinfuhr Hauptlieferant; das Im-
portgewicht ging jedoch auch hier zurück, und zwar von
87,271 auf 64,460 Doppelzentner.

I. Torfeinfuhr. Es wird niemand überraschen,
zu vernehmen, daß die Torfeinfuhr nunmehr fast ver-
schwunden ist, nachdem der nicht an den Mann zu brin-
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Huppert, Singer & Cie.
Hktiengesellsdjaft

Celepljon: Selnau 717 Zürid) Kanzleistrasse Nr. 57

2972/2 Billigste Bezugsquelle für:

Fensterglas Rofyglas Drahtglas
belegt Spiegelglas unbelegt

Älle Sorten Spezialgläser weiss und farbig.

genbè intänbifcfje ©orf nur nod) ju ©chleuberpreifen oer=

tauft werben tarnt, aber à tout prix oertauft wirb, um
ber Sager to§ ju werben. @o ift benn nur noch ein

Import oon hauplfätfjlid) fjotläubifdjem ©orf oott 13,072
©oppelzentner ju oerjeidjnen, nactjbem bie ißaralieljeit
be§ 93orjat)reB nod) über 200,000 q erbrachte.

^ot36o^len. Slucl) t)ier ging bie ©infuhr ge=

'faltig jurüd, wa§ angeficf)t§ ber Sage auf bem atlge*
meinen ,ftot)Ienmarft unb ber Qnbuftrietrife nicEjt itber=

iafd)t. ©3 würben nocf) 20,188 ©oppelzentner irnpor»
tiert gegen 115,000 q in ber nämlichen $eit be§ SSorjahreë.
tfaft bie ganze ©infuhr flammt au§ ©eutfchlanb unb ber
tf^e^oflowaîei.

5. Hol?es Hul}ljol3. .gier erreicht ba§ @infuf)r=

gewicht 145,600 ©oppelzentner, gegen 47,400 q im 23or=

i<%. ©er SBert ert)öf)te fid) bemjufolge uon 552,000
auf 1,44 SM. gr. SBeniger erfreulich fief)t es beim
®ïport au§, ber mit 24,600 ©oppelzentner nur wenig
Über bem Sîefultat beê SBorjat)re§ fiefjt. infolge be3 atl=

gemeinen $rei§rüdgange§ faul ber SluSfuhrtoert oon
290,000 auf 229,000 gr. ©te ©infuhr flammt haupt*
fächlich au§ ©eutfchlanb unb ^ranfreid), wäljrenb fid)
ber ©jport oorwiegenb nach Italien, ©eutfchlanb unb
tfrant'reid) richtet.

6. üefcl) lagenes Î3aul?©l3. Qn ber ©infuhr oer=
Seidjnen wir eine ßunahnte oon 1147 auf 3944 ®oppel=
Rentner, wogegen bie Stu§fu£)r oon 4483 • auf 6567 q
Weg. ©ort hob fid) ber SBert oon 21,000 auf 64,000 $r.,
Üier fanf er oon 108,000 auf 97,000 gr. ®ie ©infuhr
mirb ganz ausfchliefjlidj oon ©eutfchlanb gebeclt, wäf)=
*enb fid) ber ©jport nach gollattb, ffrant'reid) unb Italien
titlet.

7, £aul)tjôl3bi'ettet\ SSon 32,400 ©oppelzentner
anno 1920, flieg ba§ ©infuhrgewidjt auf 66,300 q, wäfp

retib fict) bie SluSfuhr oon 936,000 auf 1,44 SMionen
bob. ©er ©jport oon fdjweijerifdjen Saubf)oljbret tern
ift infolge ber S3alutaoerhältniffe oollftänbig jufammen=
gebrochen. @r erreichte nur noch 1621 ©oppelzentner,
gegen 7795 q itt ber ißarattetjeit be§ 33orjal)re§. ©er
©jportwert fan! benn auch son 155 auf 36,000 gr.
S3eim Import bominieren mit 55 % bie beutfdjen Siefe=

rungen, währenb bie ©fchedjoflowatei ca. 20, $rantreid)
unb Serbien fe ca. 10% ttttferer ©infuhr beden. 2öa§
oont ©pport noch übrig blieb, rid^tete fid) nach $rattf=
reich nnb Italien.

8. Ha6cl^ol3bfetteo. ©te „pièce de résistance"
beâ fchweijerifdhen Slufjenhanbelâ in gotz hat if)ren
gänzlichen ßufanttttenbrud) im ©rport nun oolljogen.
®a§ Slusfuhrgewicht fant oon 461,700 auf nur nocf)

92,100 ©oppelzentner, ber ïluëfuhrwert rebujierte fid)
bementfprechenb oon 11,12 auf nur noch 1,92 SM. gr.
Slttber3 fieht e§ bei ber ©infuhr au§. gier fteht ba§
bieêjâhtcige Qmportquantum mit 144,800 ©oppelzentner
nur um ca. 8000 q unter bent Stefultat be§ SSorjahreë
unb bementfprechenb oerjei^nen wir aud) noch einen
©infuhrwert oon 2,94 SM. $r. gegen 3,27 SMionen
anno 1920. Sin ber ©infuhr partizipierten im I. Quartal
1921 ©eutfchlanb mit 66%, Österreich mit 18, bie

®fd)echoflowafei mit 7, bie ^Bereinigten Staaten unb
granfreidj mit je 4% be§ ©otalimporte§. ©er traurige
Sleft ttitfereê ©pporteê richtete fich faft auëfchliefjlich nach
fjranfreidh.

9. öaufcljreinctrcittxtfeit. Qn ber ©infuhr hat
fid) ba§ @ewicE)t oon 1063 auf 1937 ©oppeljentner ge=

hoben, wa§ einer 3aaahme beê ©infuhrwerteê oon
112,000 auf 143,000 $r. rief, gauptlieferant ift aud)
hier ©eutfchlanb, unb zwar mit ca. 70% unfereâ @e=

famtimportets. Stud) hier ift ber ©jport fataftrophat
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kuppert, singer â Lie.
Aktiengesellschaft

Telephon: Selnnu 717 «sn-rleistrssse blr. S7

2372/2 Billigste Bezugsquelle für:

Beusterglas Kohglss Drahtglas
delegt undelegt

Alle Torten Tpesialglâser ^eiss un6 farbig.

gendè inländische Torf nur noch zu Schleuderpreisen ver-
kauft werden kann, aber à Wut prix verkauft wird, um
der Lager los zu werden. So ist denn nur noch ein

Import von hauptsächlich holländischem Torf von 13,072
Doppelzentner zu verzeichnen, nachdem die Parallelzeit
des Vorjahres noch über 200,000 g erbrachte.

H. Holzkohlen. Auch hier ging die Einfuhr ge-

waltig zurück, was angesichts der Lage auf dem allge-
weinen Kohlenmarkt und der Jndustriekrise nicht über-

wscht. Es wurden noch 20,188 Doppelzentner impor-
tiert gegen 115,000 g in der nämlichen Zeit des Vorjahres.
Fast die ganze Einfuhr stammt aus Deutschland und der
Tschechoslowakei.

5. Rohes Nutzholz. Hier erreicht das Einfuhr-
hewicht 145,600 Doppelzentner, gegen 47,400 g im Vor-
jähr. Der Wert erhöhte sich demzufolge von 552,000
auf 1,44 Mill. Fr. Weniger erfreulich sieht es beim
Export aus, der mit 24,600 Doppelzentner nur wenig
Über dem Resultat des Vorjahres steht. Infolge des all-
gemeinen Preisrückganges sank der Aussuhrwert von
200,000 auf 229,000 Fr. Die Einfuhr stammt Haupt-
sächlich aus Deutschland und Frankreich, während sich
der Export vorwiegend nach Italien, Deutschland und
Frankreich richtet.

6. Beschlagenes Bauholz. In der Einfuhr ver-
Zeichnen wir eine Zunahme von 1147 auf 3944 Doppel-
Zentner, wogegen die Ausfuhr von 4483 auf 6567 g
stieg. Dort hob sich der Wert von 21,000 auf 64,000 Fr.,
hier sank er von 108,000 auf 97,000 Fr. Die Einfuhr
wird ganz ausschließlich von Deutschland gedeckt, wäh-
lend sich der Export nach Holland, Frankreich und Italien
lichtet.

7. Laubholzbretter. Von 32,400 Doppelzentner
anno 1920, stieg das Einfuhrgewicht auf 66,300 g, wäh-

rend sich die Ausfuhr von 936,000 auf 1,44 Millionen
hob. Der Export von schweizerischen Laubholzbrettern
ist infolge der Valutaverhältnisse vollständig zusammen-
gebrochen. Er erreichte nur noch 1621 Doppelzentner,
gegen 7795 g in der Parallelzeit des Vorjahres. Der
Exportwert sank denn auch von 155 auf 36,000 Fr.
Beim Import dominieren mit 55 °/o die deutschen Liefe-
rungen, während die Tschechoslowakei ca. 20, Frankreich
und Serbien je ca. 10°/o unserer Einfuhr decken. Was
vom Export noch übrig blieb, richtete sich nach Frank-
reich und Italien.

8. Nadelholzbvetter. Die „piöee äo resistance"
des schweizerischen Außenhandels in Holz hat ihren
gänzlichen Zusammenbruch im Export nun vollzogen.
Das Ausfuhrgewicht sank von 461,700 auf nur noch
92,100 Doppelzentner, der Ausfuhrwert reduzierte sich

dementsprechend von 11,12 auf nur noch 1,92 Mill. Fr.
Anders sieht es bei der Einfuhr aus. Hier steht das
diesjährige Jmportquantum mit 144,800 Doppelzentner
nur um ca. 8000 g unter dem Resultat des Vorjahres
und dementsprechend verzeichnen wir auch noch einen
Einfuhrwert von 2,94 Mill. Fr. gegen 3,27 Millionen
anno 1920. An der Einfuhr partizipierten im I. Quartal
1921 Deutschland mit 66°/», Osterreich mit 18, die

Tschechoslowakei mit 7, die Vereinigten Staaten und
Frankreich mit je 4°/» des Totalimportes. Der traurige
Rest unseres Exportes richtete sich fast ausschließlich nach
Frankreich.

st. Bauschreinereiwaren. In der Einfuhr hat
sich das Gewicht von 1063 auf 1937 Doppelzentner ge-
hoben, was einer Zunahme des Einfuhrwertes von
112,000 auf 143,000 Fr. rief. Hauptlieferant ist auch
hier Deutschland, und zwar mit ca. 70°/» unseres Ge-
samtimportes. Auch hier ist der Export katastrophal
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pfammengebrod)en. ©inem oor jährigen aCuëfufjrgeroitfjt
non 9814 Soppetjentner fteljen nunmehr nur nod) 2581 q
gegenüber, wa! aud) ben ©jportwert non 878,000 auf
nur nocf) 183,000 $r. rebujierte. Sa! geringfügige llber=
btcibfet ber SfoSfußr wirb immer nod) faft au!fd)ließtid)
non 3=ran!reid) abgenommen.

jO. Sie îtïôbelinbuftoie. $m erften Vierteljahr
1921 mürben 4833 Soppetjentner SRöbel importiert,
gegen 7176 q in ber ?ßarat£e£§eit be! Vorjahre!. Sem
entfpridjt aucSj ber Vücfgang in ben Importwerten, bie
mit nocf) 1,60 9Rill. $r. aulgewiefen finb, gegen 2,45
2RiH. in ber Vergleid)!jeit 1920. Ser ©jportwert ift
aud) fjier jufammengebrodjen, unb piar non 4575 Soppet
jentner auf nur nod) 559 q, roomit ba! 2fu!fuf)rgewid)t
nod) fnapp 11% bel oorjäßrigen Quantum! erreichte.
Ser 2tu!fut)rwert bagegen rebujierte fid) gleichzeitig oon
1471 auf 0,24 SRitt, ffr. Sie ©infufjr ift hauptfädjticf)
beutfdjer ißrooenienj, bie 2tu!fut)r bagegen richtet fid)
oormiegenb nach granfreid) unb ©ngtanb.

©te ©nt^e bee mineeatifcfien 33aufioffe.
Hte» uttb Sanb haben it)r ©infutjrgeroidjt oon

370,000 auf 484,000 Soppeljentner ertwht, roomit ber
Importwert eine Zunahme oon 275,000 auf 285,000 ffr.
erfuhr. Ser ©pportroert f)ob fid) t)ier oon 17,300 auf
39,200 q. _Ser ffmport ftammt ungefähr p gfeicfjen
Seiten au! Dfterreid), Seutfd)tanb unb ffranf'reid), wäfp
renb fid) ber ©pport faft au!fd)ließtich nad) tfjtoïten
richtete.

2. Cöpfeoteu unb Cetym. Sie ©infufjr fant t)ier
geroid)t!mäßig oon runb 100,000 auf 57,800 Soppel*
jentner, wogegen ber ©infuljrroert fid) gleichseitig oon
792,000 auf 318,000 ffr. rebujierte. Ser déport ift
roie bi!anf)in oerfdjwinbenb geblieben. Ser import ftammt
p runb 70% ber Sotateinfufjr au! ffrantreid), roafp
renb faft ber ganje fReft oon Seutfdjtanb gebectt roirb.

3. <0ebtanttteo mtfe gemahlene? (Sips. h*®*
erhöhte fid) ber Qmport oon 5077 auf 5562 SoppeH
jentner, ber 2Bert bagegen oon 47,000 auf 52,000 ffr.
©tnen oottftänbigen gwfammenbrud) erfuhr audi tjier
bet ©jport, beffen ©eroid)t nodj mit 819 Soppeljentner
figuriert, gegen 13,300 in ber ^aratletjeit be! Vorjahre!.
Zeigten unb ffrantreid) waren büßet ftet! bie gauph
abnehmet; heute ift biefer pompöfe begriff hier nicht
metjr am Patje, too e§ fid) um eine luSfutjr in ber
große oon nur nod) wenigen Saufenb ffranfen ßanbelt.

£ette? un6 gemahlene? Half. Sie ©infuhr
fan! per oon 2387 auf 813 Soppetjentner, ber Qmport*
wert bempfotge oon 71,000 auf 33,000 ffr. Sie 2Iu§=
fuhr hat hier — ein weißer Stabe! — oon 220 auf
700 Soppeljentner jugenommen, wobei bewerft werben
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Telegramm-Adresse :

PHPPBECK PIETERLEN
empfiehlt seine Fabrikate in: 2656

Isolierplatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Ceer- und

Äsphalt-Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen
Carbolineum Falzbaupappen

H
~

a

fann, baff fid) ber ©rport p 80% nad) ffrantreid) unb

p 10 Vo nad) grotlanb richtet.
5. hTbvrtutifcI?eo Hall uttb Straft. hier ift roie

oon jeher nur ber ©rport erwähnen!roert, ber nun aller'
bing! aud) empfinblicß getroffen würbe, ©inetn oor*
jährigen ©eroicßt oon 61,800 Soppetjentner fielen nun
nur noch 27,300 q gegenüber, womit ftdj aud) ber tRücf*

gattg im ©jportwert oon 284,000 auf 91,000 ffr. er*
flärte.

6. pertlanbjement. Vemtrußigenb ift t)ier nicht
fo fet)r ber SRüdgang bei ©jportel — toa§ tjeute nactp
gerabe atl fetbftoerftänbtid) erfdjeittt — at! oiel metjr
bie enorm geftiegene ©infuhr. Seigere erreichte ein @e=

wicht oon 3863 q, gegen nur 500 q in ber nämtid)en
ffeit be! 33orjaf)re!. SDBentt bie! auct) finangiett feine
groffe 5tu!roirfung mit fi^ brachte, fo oerbient bie @r='

fdjeinuttg at! ©qmptom atte S3ead)tung. Ser ©jport
fanf oon 220,000 auf 138,000 Soppetjentner, wa! eine
SRebuftion be! 9tu!fut)rroerte! oon 1938 auf 1241 SRitl.

ffranfen im ©efotge hatte, ^eute ift nunhattanb ber
hauptabne^mer bc! fdjroeijerifd^en ißorttanbjemente!,
wät)renb ffranfreicf) weit hinter ifjm im 2. Sîang ftetjt.
Siefe beiben Sänber partijipierett mit 70 refp. 25 % an
unferer lulfitijr.

®! ift ein unerfreutidje! 33itb, ba! fid) ba oor unfern
Stugeit entrollt tjat. Sie Signatur be! Sage! tautet:
Mdgang, teitweife gafammenbrud) be! ©jçporte!; oiet=

fach oerbunben mit einer ffunatime ber ©infuhr. Unb
bocl) bürfen wir, fo fdfmer bie ßrife fein mag, nicht oer=

jweifetn. 9tu! ben Opfern ber gegenwärtigen ßrife roirb
bie 3Renfd)f)eit lernen müffen. Vielleicht fdjabet e! babei

nic^t!, wenn man einen uralten ©prud) hinter bem Ofen
heroorhott, ber oon oieten at! attmobifd) ober uberftüffig
betädjett würbe unb teilweife heute nod) roirb. Siefer
©prud) beißt: „tßete unb arbeite." ffn ber ßeit ber
bittern 9fot, bie heute an maniée ungewohnte Süre gn=

ftopft, erhält biefer ©prud) bei bilher oerfchtoffenen Pforten
©intaß. —y.

3«t i>tlf3aftton für 0ent,
Söegen SRanget! an SRittetn fottte fein lieblicher

„@rfer ungebaut unb fein freunbtiche! Ornament uro
gematt bleiben. Sie neuen ©äffen fetten erflehen in
jener ©d)önheit, bie ben SBanberer entjücft." SOtit biefeti
Korten hol & ©onberegger in 9tr. 895 ber „9t. g. 8-"
heimatfd)üt)ter unb 2trd)iteften au! ben 93ü|d)en geftopft.

Sßegen SJtanget! an SRittetn fottte fein lieblicher ©rfer
ungebaut bleiben. Sa! ift gewiß bie 2tnfid)t oieter, bie

ffahr für ffahr nach bem fd)önen ©raubünben wanbern
unb fid) oon ganjern nicht nur über bie monro
mentalen Sanbfct)aft!bilber, fonbern ganj befonber! über
bie urdjige, bobenftänbige Äunft eine! Volle! freuen, ba!
ju atten 3^ten bie 3uuetgung iuot)l aller ©ibgenoffen
genießen fonnte. ffn biefer Sßett, in ber SBeit eine!
©iooanni ©egantini, ift alte! ein Vegriff: SRenfch, Sanb=

fcljaft unb SBohnftätte, alle! Hingt fo felbftoerftänblid),
harmonifch unb abgerunbet ineinanber, baß man nur
mit einem freuen ©efühl ber ^odja^tnng bie Säter
unb ^ößen biefel gottbegnabeten ©rbenßede! burd)ioan=
bert. greiti^, man ftreift auch Crtfcljaften, wo man
einiger, fchon genügettb befannter SRenfdjenwerfe wegen
gerne bie |>anb oor bie 3lugen hält uiu ben ©enuß am
©djonen nicht beeinträchtigen ju müffen; bodh bleibt
einem ber Sroft, baß jene bie nicht allein in
©raubünben unglücflid)e Vauten erfteßen ließen, nun,
wir hoffen für immer, überwunben finb, unb baß wir
heute in Vünben Äünftler wiffen, bie' woffl oßne unfer
gutun unb unfern Veiftanb SBadje p hatten in ber
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zusammengebrochen. Einem vorjährigen Ausfuhrgewicht
von 9814 Doppelzentner stehen nunmehr nur noch 2581 g
gegenüber, was auch den Exportwert von 878,000 auf
nur noch 183,000 Fr. reduzierte. Das geringfügige Über-
bleibsel der Ausfuhr wird immer noch fast ausschließlich
von Frankreich abgenommen.

^0. Die Möbelindustrie. Im ersten Vierteljahr
1921 wurden 4833 Doppelzentner Möbel importiert,
gegen 7176 g in der Parallelzeit des Vorjahres. Dem
entspricht auch der Rückgang in den Importwerten, die
mit noch 1,60 Mill. Fr. ausgewiesen sind, gegen 2,45
Mill, in der Vergleichszeit 1920. Der Exportwert ist
auch hier zusammengebrochen, und zwar von 4575 Doppel-
zentner auf nur noch 559 q, womit das Ausfuhrgewicht
noch knapp 11 "/o des vorjährigen Quantums erreichte.
Der Ausfuhrwert dagegen reduzierte sich gleichzeitig von
1471 auf 0,24 Mill. Fr. Die Einfuhr ist hauptsächlich
deutscher Provenienz, die Ausfuhr dagegen richtet sich
vorwiegend nach Frankreich und England.

Die Gruppe der mineralischen Baustoffe.
Aies und Sand haben ihr Einfuhrgewicht von

370,000 auf 484,000 Doppelzentner erhöht, womit der
Importwert eine Zunahme von 275,000 auf 285,000 Fr.
erfuhr. Der Exportwert hob sich hier von 17,300 auf
39,200 g. Der Import stammt ungefähr zu gleichen
Teilen aus Österreich, Deutschland und Frankreich, wäh-
rend sich der Export fast ausschließlich nach Italien
richtete.

2. Töpferton und Cehm. Die Einfuhr sank hier
gewichtsmäßig von rund 100,000 auf 57,800 Doppel-
zentner, wogegen der Einfuhrwert sich gleichzeitig von
792,000 auf 318,000 Fr. reduzierte. Der Export ist
wie bisanhin verschwindend geblieben. Der Import stammt
zu rund 70°/» der Totaleinführ aus Frankreich, wäh-
rend fast der ganze Rest von Deutschland gedeckt wird.

3. Gebrannter und gemahlener Gips. Hier
erhöhte sich der Import von 5077 auf 5562 Doppel-
zentner, der Wert dagegen von 47,000 auf 52,000 Fr.
Einen vollständigen Zusammenbruch erfuhr auch hier
der Export, dessen Gewicht noch mit 819 Doppelzentner
figuriert, gegen 13,300 in der Parallelzeit des Vorjahres.
Belgien und Frankreich waren bisher stets die Haupt-
abnehmer; heute ist dieser pompöse Begriff hier nicht
mehr am Platze, wo es sich um eine Ausfuhr in der
Höhe von nur noch wenigen Tausend Franken handelt.

H. Fetter und gemahlener Aalk. Die Einfuhr
sank hier von 2387 auf 813 Doppelzentner, der Import-
wert demzufolge von 71,000 auf 33,000 Fr. Die Aus-
fuhr hat hier — ein weißer Rabe! — von 220 auf
700 Doppelzentner zugenommen, wobei bemerkt werden
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kann, daß sich der Export zu 80"/» nach Frankreich und
zu 10"/» nach Holland richtet.

3. Hydraulischer Aalk und Traft. Hier ist wie
von jeher nur der Export erwähnenswert, der nun aller-
dings auch empfindlich getroffen wurde. Einem vor-
jährigen Gewicht von 61,800 Doppelzentner stehen nun
nur noch 27,300 g gegenüber, womit sich auch der Rück-

gang im Exportwert von 284,000 auf 91,000 Fr. er-
klärte.

0. Fortlaudzement. Beunruhigend ist hier nicht
so sehr der Rückgang des Exportes — was heute nach-
gerade als selbstverständlich erscheint — als viel mehr
die enorm gestiegene Einfuhr. Letztere erreichte ein Ge-

wicht von 3863 g, gegen nur 500 g in der nämlichen
Zeit des Vorjahres. Wenn dies auch finanziell keine

große Auswirkung mit sich brachte, so verdient die Er-'
scheinung als Symptom alle Beachtung. Der Export
sank von 220,000 auf 138,000 Doppelzentner, was eine
Reduktion des Ausfuhrwertes von 1938 auf 1241 Mill.
Franken im Gefolge hatte. Heute ist nun Holland der
Hauptabnehmer des schweizerischen Portlandzementes,
während Frankreich weit hinter ihm im 2. Rang steht.
Diese beiden Länder partizipieren mit 70 resp. 25"/» an
unserer Ausfuhr.

Es ist ein unerfreuliches Bild, das sich da vor unsern
Augen entrollt hat. Die Signatur des Tages lautet:
Rückgang, teilweise Zusammenbruch des Exportes; viel-
fach verbunden mit einer Zunahme der Einfuhr. Und
doch dürfen wir, so schwer die Krise sein mag, nicht ver-
zweifeln. Aus den Opfern der gegenwärtigen Krise wird
die Menschheit lernen müssen. Vielleicht schadet es dabei

nichts, wenn man einen uralten Spruch hinter dem Ofen
hervorholt, der von vielen als altmodisch oder überflüssig
belächelt wurde und teilweise heute noch wird. Dieser
Spruch heißt: „Bete und arbeite." In der Zeit der
bittern Not, die heute an manche ungewohnte Türe an-
klopft, erhält dieser Spruch bei bisher verschlossenen Pforten
Einlaß. —-y.

Zur Hilfsaktion für Sent.
Wegen Mangels an Mitteln sollte kein lieblicher

„Erker ungebaut und kein freundliches Ornament un-
gemalt bleiben. Die neuen Gassen sollen erstehen in
jener Schönheit, die den Wanderer entzückt." Mit diesen
Worten hat K. Sonderegger in Nr. 895 der „N. Z. Z."
Heimatschützler und Architekten aus den Büschen geklopft.

Wegen Mangels an Mitteln sollte kein lieblicher Erker
ungebaut bleiben. Das ist gewiß die Ansicht vieler, die

Jahr für Jahr nach dem schönen Graubünden wandern
und sich von ganzem Herzen nicht nur über die monu-
mentalen Landschaftsbilder, sondern ganz besonders über
die urchige, bodenständige Kunst eines Volkes freuen, das

zu allen Zeiten die Zuneigung wohl aller Eidgenossen
genießen konnte. In dieser Welt, in der Welt eines
Giovanni Segantini, ist alles ein Begriff: Mensch, Land-
schaft und Wohnstätte, alles klingt so selbstverständlich,
harmonisch und abgerundet ineinander, daß man nur
mit einem scheuen Gefühl der Hochachtung die Täler
und Höhen dieses gottbegnadeten Erdenfleckes durchwan-
dert. Freilich, man streift auch Ortschaften, wo man
einiger, schon genügend bekannter Menschenwerke wegen
gerne die Hand vor die Augen hält, um den Genuß am
Schönen nicht beeinträchtigen zu müssen; doch bleibt
einem der Trost, daß jene Zeiten, die nicht allein in
Graubünden unglückliche Bauten erstehen ließen, nun,
wir hoffen für immer, überwunden sind, und daß wir
heute in Bünden Künstler wissen, die' wohl ohne unser
Zutun und unsern Beistand Wache zu halten in der
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